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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  trocken  wie  naß  allge- 
mein  verwendbare  Wasch-Saug-bzw.  Feuchtwisch- 
Saug-Reinigungsbürste,  die  auch  in  geneigter  Stel- 
lung  des  Bürstenkopfes  verwendbar  ist,  abgehoben 
trotz  Sprühbetriebs  keine  Wasch-oder  Reini- 
gungsflüssigkeit  abtropfen  läßt  und  vernehmlich 
wahlweise  ein  weiches,  wischendes  Bearbeiten  der 
Unterlage  mit  langen  Borsten  oder  zusätzlich  mit 
härter  angreifenden  Borstenspitzen  erlaubt. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  weist  auf: 
-Einen  sich  trichterartig  nach  unten  erweiternden 

peripheren  Borstenkranzsatz  (4)  mit  vergleichsweise 
langen  Borsten,  der  sich  aus  zwei  aneinanderliegen- 
den  Borstenkränzen  (5,  6)  zusammensetzt.  Der 
äußere  kürzere  Kranz  (6)  dient  dem  inneren  (5)  als 
Fassung.  Beim  Aufdrücken  der  Bürste  (1  )  weitet  sich 
der  innere  Borstenkranz  (5)  aus,  so  daß  seine  Bor- 
sten  zu  einem  Teil  an  der  Unterlage  (13)  anliegen 
(weiche  Bearbeitung).  Dabei  treten  die  steiferen  Bor- 
sten  des  Kranzes  (6)  zwischen  die  Borsten  des  Kran- 
zes  (5)  und  halten  die  Borstenwand  für  optimale 
Absaugverhältnisse  zusammen;  bei  weiterem 
Andrücken  gelangen  die  Borstenspitzen  (9)  des 
Kranzes  (6)  zur  Unterlage  (harte  Bearbeitung). 

-Ein  zentraler  Borstensatz  (3)  kann  ebenfalls  mit 
seinen  Borstenspitzen  (8)  zur  Unterlage  (13)  ge- 
bracht  werden. 

-Eine  periphere  Sprühror  -öitung  (11)  und  ein 
zentrales  Sprührohr  (10)  versorgen  die  Bürste  (1)  mit 
Wasch-oder  Reinigungsflüssigkeit,  deren  Sch- 

mutzlösung  durch  den  zentralen  Borstensatz  (3)  und 
einen  zwischen  diesem  (3)  und  dem  periphereren 
Borstenkranzsatz  (4)  ausgebildeten  Ringraum  (12) 
hindurch  über  den  Absaugstutzen  (2)  abgesaugt 
wird. 

Fig.  1 
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fasch-Saug-bzw.  Feucntwiscn-baug-HeinigungsDursie 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Wasch-baug-bzw. 
euchtwisch-Saug-Reinigungsbürste  mit  wenig- 
tens  zwei  Borstenkränzen,  wenigstens  einer  von 
inem  Borstenkranz  umschlossenen  Rohrschleife 
Vit  Sprühdüsen  zum  Aussprühen  der  Wasch-oder 
leinigungsflüssigkeit  und  wenigstens  einem  nach 
nten  offenen  Absaugkanal  zum  Absaugen  von 
iberschüssiger  Wasch-oder  Reinigungsflüssigkeit, 
on  Schmutzflüssigkeit  und  von  gegebenenfalls  un- 
lefeuchteten  Schmutzpartikeln. 

Die  bekannten  Bürsten  dieser  Gattung  sind 
eine  Wasch-Saug-Reinigungsbürsten  und  weder 
lafür  vorgesehen  noch  geeignet,  wahlweise  für  die 
suchte  oder  für  die  trockene  Reinigung  einer  Viel- 
alt  von  Oberflächenmaterialien  und  -strukturen  ver- 
wendbar  zu  sein.  Insbesondere  sind  sie  kein  uni- 
versell  einsetzbares  Reinigungsinstrument  etwa  für 
iie  Reinigung  von  Großraumfahrzeugen  des  Perso- 
lenverkehrs  einschließlich  deren  Metall-, 
(unststoff-,  Holz-oder  Teppichböden,  Sitz-und 
/Vandbezügen,  Wand-und  Deckenverkleidungen, 
3epäckablagen  und  dergleichen  weiteren  im  Be- 
Jarfsfalle  oder  routinemäßig  zu  säubernden  Ein- 
ichtungen.  Die  Einsatzmöglichkeiten  der  bekan- 
iten  Wasch-Saug-Reinigungsbürsten  sind  jeweils 
iuf  ein  enges  Anwendungsgebiet  beschränkt  und 
assen  sich  nicht  auf  eine  allgemein  mögliche  Wa- 
sch-Saug-oder  Feuchtwisch-Saug-Reinigung  von 
/ielerlei  glatten  oder  strukturierten,  harten  oder  wei- 
sen,  ebenen,  gekrümmten  oder  kantigen  Ob- 
31-flächen  erstrecken. 

Nach  der  DE-PS  16  28  468  ist  eine  Bürste 
Dekannt,  die  im  wesentlichen  ein  spitz  zulaufendes 
Sehäuse  mit  endständigem  Absaugstutzen  und  an 
hrer  Unterseite  eine  von  zwei  Borstenreihen  mit 
sehr  dicht  stehenden  Borsten  eingefaßte 
Sprührohrschleife  mit  senkrecht  nach  unten  gerich- 
teten  Sprühdüsen  für  die  Wasch-oder  Reini- 
gungsflüssigkeit  aufweist.  Die  Borsten  der  beiden 
das  Sprührohr  umschließenden  Borstenreihen  sind 
vergleichsweise  kurz  und  laufen  V-förmig  nach  un- 
ten  zusammen,  so  daß  sich  die  Borsten  beider 
Reihen  berühren  und  das  Sprührohr  gegen  den 
untersten  Teil  beider  Borstenreihen  sprüht.  Die  in- 
nere  dieser  beiden  Borstenreihen  begrenzt  einen 
zentralen,  nach  unten  offenen  Absaugkanal;  die 
äußere  dieser  beiden  Borstenreihen  und  eine  wei- 
tere,  peripher  gelegene  Borstenreihe  schließen  ein- 
en  peripheren,  gleichfalls  nach  unten  offenen,  Ab- 
saugringkanal  ein.  Die  Spitzen  sämtlicher  Borsten 
liegen  in  derselben  Ebene.  Im  Betrieb  sprühen  die 
Düsen  des  Sprührohres  die  Behandlungsflüssigkeit 
mit  konstanter,  jedoch  einstellbarer  Förderleistung 
zum  Boden  des  von  den  beiden  das  Sprührohr 
umgebenden  Borstenreihen  ausgebildeten  V- 

MaUmS,  WOraUT  aie  riUäSiyKBU  UCi  aunicycnura 
Bürste  auf  die  Reinigungsfläche  und  bei  abgehobe- 
ner  Bürste  ohne  abzutropfen  über  die  Absaug- 
kanäle  oder  -rinnen  in  den  Absaugstutzen  gelangt. 

i  Der  unterschiedliche  Flüssigkeitslauf  erklärt  sich 
folgendermaßen. 

Bei  abgehobener  oder  gegebenenfalls  nur  teil- 
weise  aufliegender  Bürste  ist  der  Luftsaugstrom 
maximal  und  reicht  aus,  die  gegen  bzw.  in  die  V- 

o  ständigen  Borstenreihen  gesprühte  Flüssigkeit  seit- 
lich  durch  diese  Borstenreihen  über  deren  Borsten- 
front  hinweg  unmittelbar  in  die  Absaugrinnen  zu 
saugen,  ohne  daß  Flüssigkeit  nach  unten  abtropft. 
Bei  Auflage  der  Bürste  ist  der  Luftsaugstrom  gerin- 

5  ger,  da  die  dichten  Borstenkränze  der  angesoge- 
nen  Falschluft  einen  Strömungswiderstand  entge- 
gensetzen.  Die  Saugströmungsverhältnisse  stellen 
sich  bei  aufeinander  angepaßter  Aussprüh-und  Ab- 
saugleistung  in  der  Weise  selbsttätig  ein,  daß  bei 

•0  aufliegender  Bürste,  also  bei  vermindertem 
Absaug-und  Falschluftansaugstrom,  einerseits  die 
ausgesprühte  Reinigungsflüssigkeit  noch  auf  die 
Reinigungsfläche  gelangt,  andererseits  der  Ansaug- 
strom  aber  ausreicht,  die  Schmutzlösung  unter  der 

>5  Bürste  abzusaugen,  und  daß  bei  abgehobener 
Bürste,  also  maximalem  Absaugstrom,  die  aus- 
gesprühte  Flüssigkeit  unmittelbar  abgesaugt  wird, 
ohne  ungewünscht  abzutropfen. 
Diese  bekannte  Feuchtwisch-Saug-bzw.  Wasch- 

30  Saug-Reinigungsbürste  ist  für  den  trockenen  Saug- 
betrieb  nicht  vorgesehen.  Bei  abgestellter 
Flüssigkeitszufuhr  wirkt  sie  nur  vorübergehend  als 
trocken  arbeitende  Saugbürste  und  mit  schnell 
nachlassender  Wirkung,  da  sich  die  dicht  ge- 

35  schlossenen  mehrfachen  Borstenkränze  rasch  mit 
Staub-und  anderen  Schmutzpartikeln  zusetzen,  so 
daß  sich  die  Saugleistung  beträchtlich  reduziert. 
Da  die  Borsten  dieser  Bürste  sämtlich  gleich  lang 
und  dabei  vergleichsweise  kurz  und  steif  sind,  ar- 

40  beitet  die  Bürste  für  den  Wasch-Saug-Betrieb  ents- 
prechend  ihren  Fähigkeiten  nur  dann  optimal,  wenn 
sie  parallel  zu  der  Bearbeitungsfläche  gehalten 
wird.  Bei  geneigter  Auflage  läge  die  Bürste  nur 
teilweise  an,  so  daß  sich  unerwünschte  Saug- 

45  Verhältnisse  einstellten. 
Im  übrigen  läßt  diese  bekannte  Bürste  ein  Bearbei- 
ten  der  zu  reinigenden  Unterlagen  lediglich  mit  den 
Borstenspitzen  zu,  so  daß  bei  glatten  Flächen  im 
Feuchtbetrieb  unvorteilhafte  Strichmuster 

50  zurückbleiben  können. 
Ferner  ist  ein  Gerät  für  die  Wasch-Saug-Reini- 

gung  von  Fassaden,  Wänden,  Decken,  Rolltreppen 
und  Bodenbelägen  bekannt,  das  sich  durch  eine 
den  Wasch-Saug-Kopf  umgebende  und  auf  der  zu 
reinigenden  Fläche  aufliegenden  Gummiman- 
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schette  auszeichnet.  Dabei  dient  die  Manschette 
jer  Ausdehnungsbegrenzung  bzw.  dem  Zusam- 
nenhalten  der  unter  dem  Gerätekopf  auf  die  Unter- 
age  gelangten  Flüssigkeit.  Während  die  Wasch- 
3aug-Reinigungsbürste  gemäß  der  DE-PS  16  28 
M38  die  nasse  Bearbeitung  auch  gewölbter  Flächen 
zuläßt,  ist  das  Einsatzgebiet  des  letztgenannten 
3aug-Reinigungs-Kopfes  auf  ebene  Flächen,  die 
edoch  wie  etwa  bei  Rolltreppen  geriffelt  sein 
<önnen,  beschränkt. 

Gegenüber  den  Einsatzmoglichkeiten  und  Lei- 
stungen  der  bekannten  Wasch-Saug-Vorrichtungen 
st  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Wasch-Saug-bzw. 
Feuchtwisch-Saug-Reinigungsbürste  zur  Verfügung 
zu  haben,  die  sich  bei  ebenen  wie  gewölbten  und 
auch  gerasterten  Reinigungsflächen  aus  jedem 
überhaupt  nur  bürstbaren  Material  trocken  und 
feucht  verwenden  läßt;  deren  Borsten  bei  geneigter 
Bürstenstellung  von  der  Unterlage  nicht  teilweise 
abgehoben  sind;  die  ohne  Manipulation  an  der 
Bürste  wahlweise  entweder  ein  Bearbeiten  der  zu 
reinigenden  Fläche  mit  nur  langen,  biegsamen  Bor- 
sten  zuläßt,  wobei  die  Fläche  mit  den  Bor- 
stenlängsseiten,  also  mit  einem  Teil  des  gesamten 
Borstenkörpers  abgestrichen  wird,  oder  ein  Bear- 
beiten  mit  langen  und  zusätzlich  mit  kurzen  Bor- 
sten  gestattet,  so  daß  die  Reinigungsfläche  auch 
mit  Borstenspitzen  behandelt  wird;  und  bei  der  sich 
ohne  Regulierung  der  eingestellten  Sprühleistung 
der  Auftrag  an  Reinigungsflüssigkeit  auf  das  Reini- 
gungsgut  variieren  läßt. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  dem  Kennzeiche- 
nteil  des  Anspruchs  1  dadurch  gelöst,  daß  die  Wa- 
sch-Saug-bzw.  Feuchtwisch-Saug-Reini- 
gungsbürste  aufweist: 

-einen  sich  trichterartig  nach  unten  erweiternden 
peripheren  Borstenkranzsatz  mit  vergleichsweise 
langen  Borsten,  der  sich  aus  wenigstens  zwei  anei- 
nanderliegenden  Borstenkränzen  zusammensetzt, 
deren  Borstenspitzen  Borstenfronten  bilden,  wobei 

-die  Borstenlänge  vom  innersten  Borstenkranz 
zum  äußersten  Borstenkranz  jeweils  abnimmt, 
-von  zwei  benachbarten  Borstenkränzen  die 
Borstenfront  des  außen  gelegenen  Borsten- 
kranzes  oberhalb  der  Borstenfront  des  innen 
gelegenen  Borstenkranzes  liegt  und 
-die  Borsten  der  sich  sämtlich  trichterartig 
nach  unten  erweiternden  Borstenkränze 
bezüglich  ihrer  Steifigkeit  so  aufeinander  abge- 
stimmt  sind,  daß  bei  einer  Aufweitung  der 
Trichteröffnung  der  Borstenkränze  beim  Auf- 
drücken  und  Bewegen  der  Bürste  auf  einer 
Reinigungsunterlage  von  zwei  benachbarten 
Borstenkränzen  einerseits  der  äußere  Borsten- 
kranz  dem  inneren  Borstenkranz  als  Fassung 
dient  und  andererseits  die  Borsten  des 
äußeren  Borstenkranzes  befähigt  sind,  zwi- 
schen  die  Borsten  des  inneren  Borstenkranzes 

einzutreten  und  dabei  gewunscntenTans  bis  zur 
Auflage  auf  der  Reinigungsunterlage  zu  gelan- 
gen; 
-eine  dem  innersten  Borstenkranz  innen  ge- 

5  genüberliegende  Sprührohrleitung  (periphere 
Sprührohrleitung)  und 

-einen  zentral  oberhalb  des  Borstenkranzsatzes 
endenden  Absaugstutzen  zum  Absaügen  von  Luft, 
Flüssigkeit  und  Schmutzpartikeln. 

o  Neben  dieser  funktionsfähigen  Grun- 
dausführung  weist  eine  Reinigungsbürste  gemäß 
der  Erfindung  vorzugsweise,  und  wie  in  Anspruch  2 
gekennzeichnet,  noch  einen  zentralen  Borstensatz 
mit  vergleichsweise  kurzen  Borsten  auf,  wobei  die 

'5  Borstenfronten  der  jeweiligen  Borstenanordnungen 
hinsichtlich  der  unbenutzten  Bürste  einander  in  der 
Weise  zugeordnet  sind,  daß  die  Borstenfront 
wenigstens  des  innersten  der  Borstenkränze  des 
peripheren  Borstenkranzsatzes  unterhalb  der  Bor- 

>o  stenfront  des  zentralen  Borstensatzes  liegt  und  die 
Borstenfront  des  äußeren  peripheren  Borstenkran- 
zes,  oder  im  Falle  von  mehr  als  zwei  peripheren 
Borstenkränzen,  die  Borstenfront  wenigstens  des 
äußersten  Borsten  kranzes  nicht  unterhalb  der  Bor- 

?5  stenfront  des  zentralen  Borstensatzes  liegt.  Ferner 
ist  der  zentrale  Borstensatz  in  der  Weise 
durchlässig,  daß  ein  Teildes  Absaugstromes  durch 
ihn  hindurchfließen  kann;  desweiteren  ist  zwischen 
dem  zentralen  Borstensatz  und  dem  peripheren 

30  Borstenkranzsatz  ein  Ringraum  ausgebildet,  durch 
den  der  übrige  Teil  des  Absaugstromes  in  den 
Absaugstutzen  gelangt;  schließlich  ist  eine 
Sprücheinrichtung  zum  Einsprühen  von  Wasch- 
oder  Reinigungsflüssigkeit  in  den  zentralen  Bor- 

35  stensatz  vorhanden. 
Die  nähere  Erläuterung  des  Aufbaus  und  die 

Erläuterung  der  Funktionsweise  und  der  Vorteile 
einer  Wasch-Saug-bzw.  Feuchtwisch-Saug-Reini- 
gungsbürste  gemäß  der  Erfindung  erfolgt  am 

40  günstigsten  unmittelbar  anhand  von  Figuren  für  ein 
Ausführungsbeispiel,  wobei  sogleich  ein  Erfin- 
dungsgegenstand  gemäß  Anspruch  2  zugrundege- 
legt  wird.  Bei  dessen  Darstellung  erläutert  sich  der 
Gegenstand  nach  Anspruch  1  ohne  weiteres  mit, 

45  der  am  Ende  der  Beschreibung  aber  nochmals 
einzeln  aufgegriffen  wird. 

Es  zeigt 
Fig.  1  eine  Wasch-Saug-Reinigungsbürste 

gemäß  der  Erfindung  in  einer  vertikalen  Schnittan- 
50  sieht, 

Fig.  2  eine  Unteransicht  auf  den  zentralen 
Borstensatz  der  Bürste  nach  Fig.  1. 

Die  in  Fig.  1  gezeigte  Wasch-Saug-oder 
Feuchtwisch-Saug-Reinigungsbürste  1  gemäß  der 

55  Erfindung  weist  einen  zugleich  als  Bürstenkopf  die- 
nenden  Absaugstutzen  2  auf,  an  dem  ein  zentraler 
Borstensatz  3  und  ein  peripherer,  sich  nach  unten 
trichterartig  erweiternder  Borstenkranzsatz  4  ange- 

3 



blossen  sind.  Der  zentrale  borstensatz  j  wie  aer 
3riphere  Borstenkranzsatz  4  können  im  Quer- 
;hnitt  kreisförmig  oder  bevorzugterweise  oval  bis 
nglich  sein  und  sind  im  gezeigten  Beispielsfalle 

etwa  oval,  wobei  die  beiden  Ovale  zueinander 
/mmetrisch  sind.  Der  periphere  Borstenkranzsatz 
besteht  aus  zwei  Borstenkränzen  5,  6.  Die  Bor- 

ienspitzen  bzw.  die  Borstenfront  7  des  inneren 
orstenkranzes  5  überragen  die  Borstenspitzen 
zw.  die  Borstenfront  8  des  zentralen  Borstensat- 
ss  3,  während  die  Borstenspitzen  bzw.  die  Bor- 
tenfront  9  des  äußeren  Borstenkranzes  6  oberhalb 
er  Borstenfront  8  enden. 

Ohne  zunächst  näher  auf  Versorgung  und 
iprühfunktionen  der  durch  den  zentralen  Borsten- 
atz  3  sprühenden  zentralen  Sprüheinrichtung  10, 
0'  und  der  innerhalb  des  inneren  Borstenkranzes  5 
elegenen  peripheren  Sprührohrleitung  1  1  einzuge- 
en,  ergeben  sich  für  die  Borsten  der  Bürste  1 
Dlgende  Situationen. 

Bei  geringem  Auflagedruck  biegen  sich  die 
ergleichsweise  langen  und  biegsamen  Borsten 
les  inneren  Borstenkranzes  5  unter  Erweiterung 
ires  Öffnungstrichters  nach  außen  durch,  ohne 
laß  der  zentrale  Borstensatz  3  die  Reini- 
lungsfläche  schon  berührt.  In  dieser  Konstellation 
st  dann  ein  weiches  und  wischendes  Behandeln 
ier  Fläche  möglich,  ohne  daß  Borstenspitzen 
wesentlich  zum  Einsatz  kommen.  Es  entstehen  auf 
jlatten,  gegebenenfalls  polierten,  Flächen  keine 
ätrichmuster  durch  Borstenspitzen,  da  die  Borsten 
nit  einem  Teil  ihres  gesamten  Borstenkörpers  auf 
Jer  Fläche  aufliegen. 

Bei  stärkerem  Auflagedruck  der  Bürste  1,  und 
jnterstützt  durch  den  unter  ihr  herrschenden  Unter- 
drück  im  Saugbetrieb,  gelangen  dann  auch  die 
3orsten  des  zentralen  Borstensatzes  3  auf  die  Rei- 
ligungsfläche.  Auch  bei  dieser  Konstellation  wer- 
jen  Strichmuster  auf  feuchter,  glatter  Unterlage, 
lämiich  durch  die  Spitzen  der  Borsten  3,  vermie- 
Jen,  da  entstehende  solche  Muster  beim  nachfol- 
genden  Darüberwischen  der  nunmehr  noch  stärker 
abgebogenen  Borsten  des  Borstenkranzes  5  aus- 
gelöscht  werden. 

Enthielte  die  Bürste  1  hinsichtlich  ihrer  periphe- 
ren  Borsten  ausschließlich  einen  Borstenkranz  5, 
wäre  sie  für  den  vorgesehenen  Wasch-Saug-bzw. 
Feuchtwisch-Saug-Betrieb  noch  nicht  geeignet,  da 
sich  beim  Hin-und  Hergehen  der  Bürste  auf  der 
Reinigungsfläche  die  zunächst  geschlossene,  trich- 
terförmige  Borstenwand  des  dichtgesetzten  Bor- 
stenkranzes  5  öffnen  und  unerwünschte 
Luftansaug-bzw.  Luftströmungsverhältnisse  verur- 
sachen  würde,  wie  nachfolgend  erläutert  wird. 

Wie  vorweg  nur  festgestellt  sei  und  sich  weiter 
unten  ausführlicher  beschrieben  findet,  erfolgt  bei 
der  funktionsfähigen  Bürste  1  die  Absaugung  von 
Flüssigkeit  auf  der  Reinigungsfläche  unterhalb  der 

Dursie  muiii  in  uei  »voioo,  uau  uib^o  ,  iuuu,a..vn 
durch  den  Saugstrom  von  der  nassen  Oberfläche 
ab-und  unmittelbar  in  den  Absaugstutzen  2  wegge- 
rissen  würde,  sondern  auf  dem  Wege,  daß  die 
Flüssigkeit  mit  dem  angesaugten  Luftstrom  an  den 
perpheren  Borsten  hochsteigt  und  etwa  in  Höhe 
des  zwischen  dem  Borstenkranz  5  und  dem  zentra- 
len  Borstensatz  3  ausgebildeten  Ringspaltes  12 
von  ihrem  Träger  abgerissen  und  in  den  Absaug- 

j  stutzen  2  mitgerissen  wird.  Diese  Verhältnisse  sind 
schematisch  in  Fig.  1  skizziert,  bei  der  die  Linie  13 
die  Reinigungsunterlage  und  die  Flüssigkeitsspur 
14  und  die  dieser  Spur  zugeordneten  Pfeile  den 
Flüssigkeitsstrom  und  dessen  Richtung  symbolisie- 

5  ren.  Allerdings  liegen  die  realen  Verhältnisse  beim 
Saugbetrieb  bei  aufgedrückter  Bürste  1  unter  ande- 
rem  insoweit  anders,  als  die  Borsten  des  Borsten- 
kranzes  5  sich  in  ihrem  unteren  Ende  nicht  linear 
erstrecken,  sondern  unter  Erweiterung  der  gezeig- 

o  ten  Trichteröffnung  nach  außen  abgekrümmt  sind 
und  mit  einem  Teil  des  Borstenkröpers  (nicht  aber 
mit  ihren  Spitzen)  auf  der  Unterlage  aufliegen. 

Voraussetzung  für  den  genannten 
Flüssigkeitsweg  ist  nicht  nur  eine  ausreichend  star- 

5  ke,  an  der  Innenseite  des  Borstentrichters  aufstei- 
gende  Luftströmung,  sondern  auch  eine  möglichst 
gleichmäßige  Verteilung  der  Luftströmung  über 
den  Umfang  der  Innenwand  des  Borstentrichters. 
Stehen  die  Borsten  des  peripheren  Borstentrichters 

io  mehr  oder  weniger  gleichmäßig  dicht  und  ist  die 
Borstenwand  geschlossen,  sind  die 
Strömungsverhältnisse  optimal  in  dem  Sinne,  daß 
die  Strömungsgeschwindigkeit  der  durch  die  peri- 
phere  Borstenwand  eintretenden,  angesaugten  Luft 

!5  ihre  höchsten  Werte  entlang  der  Borstenwandin- 
nenseite  aufweist,  längs  des  Umfangs  keine 
wesentlichen  Inhomogenitäten  zeigt  und  im  Zen- 
trum  am  Boden  der  Bürste  vergleichsweise  gering 
ist. 

w  Eine  Bürste  1  nun,  die  hinsichtlich  des  periphe- 
ren  Borstentrichters  einzig  aus  dem  Borstenkranz  5 
bestünde,  würde  sich  bei  schon  gelindem  Auflage- 
druck  beim  Hin-und  Hergehen  auf  der  Unterlage 
13,  sei  es  in  geradliniger  oder  in  kreisender  Ar- 

45  beitsbewegung.  so  verhalten,  daß  sich  die  Borsten- 
wand  5  wegen  des  Reibungswiderstandes  und  der 
Biegsamkeit  der  Borsten  unter  Ausbildung  sich  von 
oben  nach  unten  erweiternder  Spalte  oder  Lücken 
in  A-Form  an  mehreren  Stellen  öffnet,  und  zwar  am 

so  ausgeprägtesten  an  der  jeweiligen  Bewegungsfront. 
Die  durch  diese  Lücken  einstürzende  Außenluft 
führte  dann  zu  besonders  starken  Luftströmen  im 
Bereich  seitlich  der  Lücken  und  zu  erhöhtem  Luft- 
strom  im  Zentrum  der  Bürste,  während  an  den 

55  Lücken  gegenübergelegenen  Gebieten  der  Bor- 
stenwand  ein  Luftstrom  nach  oben  schwach  wäre. 
Damit  träte  der  Mißerfolg  ein,  daß  die  abzusau- 
gende  Flüssigkeit  im  wesentlichen  nur  im  Bereich 
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ler  A-förmigen  Lücken  an  der  Borstenwand  nach 
iben  gezogen,  dort  auch  abgesaugt  würde,  im 
jftströmungsschwachen  Bereich  jedoch  nicht 
nehr  von  der  Unterlage  abzutransportieren  wäre. 
Jei  stehender  Bürste  würde  die  Flüssigkeit  unter 
lern  Borstenkranz  5  herauslaufen,  bei  bewegter 
äürste  glitten  die  zu  schwach  angeströmten  Bor- 
ten  über  den  Flüssigkeitsauftrag  auf  der  Unterlage 
linweg  ohne  ihn  aufzunehmen. 

Beim  reinen  Trockenbetrieb  störte  eine  derar- 
ige  Lückenausbildung  in  der  Borstenwand  5  für  die 
Staubabsaugung  nicht;  für  den  Naßbetrieb  muß  sie 
edoch  unterbunden  bzw.  auf  ein  Minimum  einge- 
;chränkt  bleiben.  Folglich  ist  der  Borstenkranz  5  in 
eder  Betriebslage  zu  einer  mehr  oder  weniger 
lichten  geschlossenen  Wand  zusammenzuhalten. 
Ein  solcher  Zusammenhalt  ließe  sich  zwar  mit  einer 
Summimanschette,  wie  sie  zu  dem  oben  vorge- 
stellten  Wasch-Saug-Reinigungskopf  genannt  wor- 
den  ist,  wo  sie  allerdings  einem  anderen  Zweck 
dient,  bewirken.  Doch  wäre  dann  das  eine  Ziel  der 
Erfindung  nicht  zu  erreichen,  ein  und  dieselbe 
Bürste  wahlweise  mit  nur  langen  Borsten  oder 
zusätzlich  mit  kurzen  Borsten  zu  betreiben,  da  für 
ein  Niederkommen  des  zentralen  Borstensatzes  3 
sich  der  Borstenkranz  5  notwendigerweise  weiten 
können  muß,  was  eine  Gummimanschette  als  zu 
unelastische  bzw.  zu  unflexible  Einfassung  verhin- 
dern  müßte. 

Zur  Lösung  dieses  Teilproblems  dient  mit  drei- 
fachem  Vorteil  als  Einfassung  für  den  Borstenkranz 
5  der  an  diesem  außen  anliegende  Borstenkranz  6, 
dessen  Borsten  kürzer  und  kräftiger  ausgebildet 
und  damit  steifer  sind  als  die  von  ihm  eingefaßten 
Borsten.  Das  führt  bei  der  Benutzung  der  Bürste  1 
dazu,  daß  sich,  wie  oben  schon  erwähnt,  die  Bor- 
sten  des  Borstenkranzes  5  radial  nach  außen 
durchbiegen  und  mit  einem  Teil  ihrer  Länge  zur 
Auflage  an  der  Reinigungsfläche  gelangen  können, 
währenddessensich  der  Trichter  des  Borstenkran- 
zes  6  aber  nicht  etwa  nur  schlicht  weitet.  Vielmehr 
treten  die  Borsten  des  Borstenkranzes  6  zwischen 
diejenigen  der  Borstenwand  5,  so  daß  sich  die 
Borsten  der  Kränze  5  und  6  gegenseitig  durchdrin- 
gen,  wobei  die  Borsten  des  Kranzes  6  insgesamt 
steiler  stehen  als  die  Borsten  des  Kranzes  5.  In 
dieser  Konstellation  fixieren  die  dazwi- 
scnengetretenen  steiferen  Borsten  des  Kranzes  6 
die  Lage  derjenigen  des  Kranzes  5  gegen  die 
Auslenkbarkeit  in  der  Umfangsrichtung  des  von 
den  Borsten  des  Kranzes  5  ausgebildeten  Trich- 
ters.  Die  oben  beschriebene  A-Lückenbildung  in 
der  peripheren  Borstenwand  bleibt  damit  aus. 

Der  mit  dem  Borstenkranz  6  verbundene 
zweite  Vorteil  liegt  darin,  daß  bei  heftiger  auf- 
gedrückter  Bürste  1  die  Spitzen  der  Borsten  des 
Borstenkranzes  6  bis  zur  Reinigungsfläche  ge- 
bracht  werden  und  dort  eine  zur  Borstenfront  8  des 

zentralen  borstensatzes  b  zusatzncne  rronx  a  von 
Borstenspitzen  auf  die  Reinigungsfläche  einwirkt. 
Seinen  dritten  Vorteil  übt  der  Borstenkranz  6 
dadurch  aus,  daß  er  die  bei  der  Ausdehnung  des 

i  Trichters  der  Borstenwand  5  unter  dem  betriebli- 
chen  Auflagedruck  der  Bürste  1,  absolut  gesehen, 
immer  schwächer  werdende  Wandstärke  durch  das 
Auffüllen  mit  seinen  Borsten  kompensiert,  so  daß 
ansonsten  etwa  aufkommende  ungünstige  Luf- 

o  teinströmungsverhältnisse  vermieden  bleiben. 
Nach  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  der  Er- 

findung  weist  eine  als  leichtes  Handgerät  vorgese- 
hene  Reinigungsbürste  1  etwa  die  relativen  Abmes- 
sungen  gemäß  der  Figuren  1  und  2  auf,  wobei  der 

5  Öffnungstrichter  des  Borstenkranzes  5,  wie  in  Fig. 
1  dargestellt,  etwa  12  bis  15  cm  in  der 
größtenlichten  Weite  mißt.  In  diesem  Falle  haben 
sich  Borsten  aus  Polyamid  6,12  mit  einem  Durch- 
messer  von  0,3  bis  0,6  mm  für  den  Borstenkranz  5, 

>o  von  0,7  bis  1  ,2  mm  für  den  Borstenkranz  6  und  von 
0,1  bis  0,3  mm  für  den  Borstensatz  3  als  beson- 
ders  befriedigend  erwiesen. 

Nach  einer  bevorzugten  Ausführungsform  lau- 
fen  die  Borsten  des  perpheren  Borstenkranzes  5 

?5  nicht  geradlinig,  sondern  umgebogen  aus,  wobei, 
weiter  bevorzugt,  die  Borste  als  Doppelstrang  mit 
unterer  Schlaufe  ausgebildet  ist.  Dies  besitzt  Vor- 
teile.  Während  nämlich  gerade  auslaufende  Bor- 
sten  beim  Behandeln  von  rauhen  Oberflächen,  bei- 

30  spielsweise  Textilien,  tief  genarbten  Leder-oder 
Kunststoffbezügen  und  stärker  noch  bei  Verklei- 
dungsplatten  mit  siebartiger,  durchlochter  Struktur 
dazu  neigen,  sich  in  den  Vertiefungen  zu  verfangen 
und  dadurch  den  leichtgängigen  Reinigungsbetrieb 

35  zu  behindern,  bleiben  derartige  Behinderungen  bei 
ab-oder  umgebogenen  Borstenspitzen  aus.  Im  Fal- 
le  des  Borstendoppelstranges  hat  sich  die  Konti- 
nuität  der  Borstenwand  5  als  besonders  beständig 
herausgestellt,  was  nicht  zuletzt  auch  darauf 

40  zurückzuführen  sein  mag,  daß  ein  zwischen  einen 
Doppelstrang  der  Borsten  des  Borstenkranzes  5 
getretenes  Borstenbüschel  des  Borstenkranzes  6 
die  Doppelborste  in  zwei  Richtungen  gegen  eine 
Auslenkung  in  Umfangsrichtung  des  peripheren 

45  Borstentrichters  stützt. 
Schließlich  bildet  sich  bei  aufstehenden  Borstenen- 
den  in  Form  eines  Bogens  oder  einer  Schlaufe  zwi- 
schen  der  Borste  und  der  Reinigungsfläche  weni- 
ger  ein  punkt-,  sondern  erwünschterweise  mehr  ein 

50  flächenartiger  Kontakt  aus. 
In  von  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Beispiel 

abweichender  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann 
der  periphere  Borstenkranzsatz  statt  aus  zwei 
grundsätzlich  auch  aus  drei  und  mehr  Bor- 

55  stenkränzen  zusammengesetzt  sein,  wobei  dann 
ein  zu  einem  betrachteten  Borstenkranz  jeweils 
außen  anliegender  Borstenkranz  dem  um- 
schlossenen  Kranz  als  Fassung  dient  und  diese 



9 0  268  284 10 

Kränze  in  der  zu  den  Kränzen  5  und  6  be- 
schriebenen  Art  zusammenwirken. 
Im  Falle  von  mehr  als  zwei  peripheren  Bor- 
stenkränzen  liegen  bei  unbenutzter  Bürste  1  die 
Borstenfront  eines  jeweils  äußeren  peripheren  Bor- 
stenkranzes  über  der  Borstenfront  des  jeweils  inne- 
ren  peripheren  Borstenkranzes,  wobei  die  Borsten- 
front  des  äußersten  peripheren  Borstenkranzes 
nicht  unterhalb  der  Borstenfront  des  zentralen  Bor- 
stensatzes  3  liegen  soll. 
Wie  im  Falle  von  zwei  peripheren  Borstenkränzen 
5,  6  verringern  sich  bei  Auflage  der  Bürste  1  auf 
einer  Unterlage  die  Höhenabstände  der  Borstenen- 
den  der  einzelnen  Kränze  voneinander  in 
Abhängigkeit  vom  Auflagedruck  der  Bürste  1  und 
damit  der  Ausbiegung  der  aufliegenden  Borsten. 
Das  vermag  dahin  zu  führen,  daß  sämtliche  Bor- 
sten,  einschließlich  der  des  zentralen  Borstensatzes 
5  im  selben  Höhenniveau  enden  bzw.  auf  der  Rei- 
nigungsfläche  aufliegen. 

Nachfolgend  wird  der  Sprühbetrieb  der  in  dem 
Ausführungsbeispiel  gemäß  der  in  den  Figuren  1 
und  2  gezeigten  Bürste  1  gemäß  der  Erfindung 
näher  beschrieben. 

Die  periphere  Sprührohrleitung  11,  die  wie  im 
Beispielsfalle  die  Borsten  des  peripheren  Borsten- 
kranzes  5  oben  zur  Trichterform  des  Borstenkran- 
zes  5  auslenkt  (was  bei  bereits  schräg  eingesetzt 
gefaßten  Borsten  dann  nicht  vorzusehen  wäre), 
weist  in  ihrem  unteren  Bereich  eine  Vielzahl  von  - 
schräg  gegen  den  Borstenkranz  5  sprühender 
Düsen  15  zum  Aussprühen  der  Wasch-oder  Reini- 
gungsflüssigkeit  auf.  Die  Sprührohrleitung  11  ist  als 
Ringleitung  ausgeführt  und  wird  über  die  Zuleitung 
16  mit  Handregelventil  17  gespeist. 

Wie  aus  Fig.  2  zu  erkennen,  werden  die  peri- 
phere  Sprührohrleitung  11  und  die  zentrale 
Sprüheinrichtung  10,  10'  gemeinsam  durch  die  Zu- 
leitung  16  versorgt,  wobei  das  in  die  periphere 
Ringleitung  11  einmündende  Zuleitungsstück 
selbst  das  Sprührohr  10  ausbildet  und  Teil  der 
zentralen  Sprüheinrichtung  ist.  Komplettiert  wird 
die  zentrale  Sprüheinrichtung  durch  ein  blind  aus 
der  peripheren  Ringleitung  11  austretendes 
Sprührohr  10'.  Die  beiden  Sprührore  10,  10'  der 
zentralen  Sprüheinrichtung  weisen  eine  Mehrzahl 
von  Sprühdüsen  auf,  die  schräg  nach  unten  gegen 
die  Borsten  des  zentralen  Borstensatzes  3  sprühen, 
wobei  der  Abstand  der  Sprührohre  10  und  10' 
voneinander  und  deren  Sprührichtungen  so  bemes- 
sen  sind,  daß  eine  möglichst  gleichmäßige  Beauf- 
schlagung  der  Borsten  des  zentralen  Borstensatzes 
3  zustandekommt.  Der  Borstensatz  3  besteht  hier 
aus  einem  Borstenkranz  18  und  schräg  zur  Längs- 
bzw.  Querachse  der  Bürste  1  gestellten  Borstenrei- 
hen  19. 

Der  Vorteil  einer  derartigen  Borstenreihung 
liegt  darin,  daß  der  zentrale  Borstensatz  3  sehr 

gleichmäßig  gut  benäßt  werden  kann,  und  daß  bei 
der  senkrecht  zur  Längsachse  des  ovalen  Borsten- 
kranzes  18  liegenden  Hauptarbeitsrichtung  der 
Bürste  1  zufolge  der  schräg  gestaffelt  in  den  Bor- 

5  stenkranz  18  einmündenden  Borstenreihen  19  die 
Bürste  1  in  jeder  Bewegungsrichtung  geführt  wer- 
den  kann,  ohne  daß  der  aufliegende  zentrale  Bor- 
stensatz  3  irgendwelche  Flächenelemente  unter 
sich  mit  seinen  Borsten  nicht  erfaßte.  Die  in  Fig.  1 

70  beim  zentralen  Borstensatz  3  gezeigten  Felder 
stärkerer  und  schwächerer  Strichdichte  sollen  die 
Borstendichte  der  Schnittansicht  auf  die  - 
schräggestellten  Borstenreihen  19  und  des  Bor- 
stenkranzes  20  anzeigen,  wobei  die  Felder  höherer 

75  Strichdichte  für  die  Schnittflächen  der  ge- 
schnittenen  Borstenreihen  18,  19  gelten  und  die 
Felder  dünnerer  Strichdichte  als  Sicht  auf  die  Flan- 
ken  der  Borstenreihe  19  aufzufassen  sind. 

Nach  einer  zeichnerisch  nicht  dargestellten 
20  Ausführungsform  weist  eine  Feuchtwisch-Saug- 

oder  Wasch-Saug-Reinigungsbürste  1  gemäß  der 
Erfindung  zwei  voneinander  getrennte  bzw.  ge- 
trennt  regelbare  Sprühsysteme  zur  Befeuchtung 
des  zentralen  Borstensatzes  3  und  des  peripheren 

25  Borstenkranzsatzes  4  auf,  wodurch  sich  die 
Möglichkeit  bietet,  beispielsweise  nur  die  periphere 
Sprüheinrichtung  1  1  zu  betreiben.Der  damit  bewirk- 
bare  Vorteil  wird  im  Zuge  der  nachfolgenden 
näheren  Erläuterung  der  Sprüheinrichtung  11  deut- 

30  lieh. 
Im  Naßbetrieb  sprühen  im  Normalfalle  beide 

Sprüheinrichtungen,  wobei  die  zentrale 
Sprüheinrichtung  10:  10',  wie  oben  beschrieben, 
gegen  die  Borsten  des  zentralen  Borstensatzes  3 

35  sprüht  und  die  periphere  Sprüheinrichtung  11  ge- 
gen  die  Borsten  des  inneren  bzw.  innersten  peri- 
pheren  Borstenkranzes  5  ,  wobei  die  Sprühdüsen 
15  der  peripheren  Ringleitung  11  etwa  gegen  das 
untere  Drittel  der  Höhe  des  Borstenkranzes  5 

40  gerichtet  sind  (Aufsprühpunkt  20  gemäß  Fig.  1). 
Bei  abgehobener  Bürste  1,  also  bei  höchstem 

Absaugluftstrom,  tritt  der  von  der  Bürste  gemäß 
der  DE-PS  16  28  468  bekannte  Effekt  auf,  daß  die 
ausgesprühte  Wasch-bzw.  Reinigungsflüssigkeit 

45  ohne  abzutropfen  sofort  durch  den  Absaugstutzen 
2  abgesaugt  wird,  wobei  ein  zentraler,  durch  den 
zentralen  Borstensatz  3  gehender  Luftstrom  die 
zentral  ausgesprühte  Flüssigkeit  unmittelbar  oder 
nach  Hochführen  an  den  Borsten  des  zentralen 

50  Borstensatzes  3  mitnimmt.  Gleichzeitig  streicht  ein 
hoher  Luftstrom  an  der  Innenwand  des  peripheren 
Borstenkranzes  5  hoch,  der  den  Bewegungslauf 
der  auf  die  Borsten  des  Borstenkranzes  5  auf- 
gesprühten  Flüssigkeit  umkehrt,  die  Flüssigkeit 

55  nach  oben  treibt  und  zufolge  der  Luftstrombe- 
schleunigung  im  Bereich  des  Ringspaltes  12  von 
den  Borsten  abreist  und  ebenfalls  in  den  Absaug- 
stutzen  2  befördert. 

6 
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i-ioyi  uic  uuiöib  i  aui  uer  neinigungsnacne 
auf,  sei  es  mit  oder  ohne  aufstehendem  zentralen 
Borstensatz  3,  herrscht,  wie  weiter  oben  bereits 
erläutert,  ein  geringerer  Luftan-und  -absaugstrom, 
der  im  Bürstenzentrum  an  geringsten  ist  und  seine 
höchste  Strömungsgeschwindigkeit  an  der  Innen- 
wand  des  peripheren  Borstenkranzes  5  entwickelt. 
Demzufolge  vermag  die  in  den  zentralen  Borsten- 
satz  3  gesprühte  Flüssigkeit  bis  zur  Unterlage  zu 
gelangen  und  auf  diese  einzuwirken.  Ferner 
gelangt  auch  die  gegen  die  Borsten  des  peripheren 
Borstenkranzes  5  gesprühte  Flüssigkeit  zur  Unter- 
lage.  Ist  oder  wäre  der  Luftabsaugstrom  hierfür  zu 
stark,  so  daß  die  gegen  die  Borsten  des  peripheren 
Borstenkranzes  gesprühte  Flüssigkeit  von  dort 
nicht  bis  zur  Unterlage  vordränge,  wären  immerhin 
die  Borsten  des  Kranzes  5  für  eine  feuchte  Be- 
landlung  der  zu  reinigenden  Fläche  oder  Unterlage 
ausreichend  befeuchtet. 

Das  Absaugen  der  auf  die  Unterlage  gelangten 
=lüssigkeit  erfolgt  in  der  Weise,  daß  die  Bürste  1 
licht  in  statischer  Ruhe,  sondern  in  Bewegung 
äingesetzt  und  gehandhabt  wird.  Bei  der  Bewe- 
gung  der  Bürste  1  über  die  Reinigungsfläche,  ins- 
aesondere  bei  kreisender  Arbeitsbewegung,  treten 
ängs  des  Umfangs  des  aufliegenden  peripheren 
3orstenkranzsatzes  4  umlaufende  Verdichtungen 
jnd  Verdünnungen  der  Stärke  der  Borstenwand 
auf.  Dem  Ansatz  nach  handelt  es  sich  dabei  um 
sinen  ähnlichen  Effekt  wie  bei  der  oben  be- 
schriebenen  A-Lücken-Ausbildung,  ohne  daß  weg- 
>n  der  zwischen  die  Borsten  des  peripheren  Bor- 
;tenkranzes  5  eingreifenden  Borsten  des  außen 
inliegenden  Borstenkranzes  6  derartige  Lücken 
atsächlich  entstehen. 

Wie  jedoch  die  höchsten  Aufluftströmungen  im 
iereich  der  A-Lücken  entstünden,  treten  diese  bei 
ler  Bürste  1  ebenso  im  Bereich  der  Verdünnungen 
ler  Borstenwand  des  peripheren  Borstenkranssat- 
es  4  auf  mit  der  Folge,  daß  auf  der  Reini- 
lungsfläche  aufstehende  Flüssigkeit  hier  am 
tärksten  an  den  Borsten  hochgesaugt  und  abge- 
augt  wird.  Wegen  dieser  sozusagen  vagabundie- 
snden  Borstenwandverdünnungen  wird  die  be- 
regte  Bürste  sämtliche  unter  ihr  befindliche 
lüssigkeit  von  der  zu  reinigenden  Unterlage  auf- 
ehmen. 

Ist  die  zentrale  Sprüheinrichtung  10,  10'  nicht 
nd  ist  nur  die  periphere  Sprüheinrichtung  11  in 
tetrieb,  läßt  sich  ohne  Manipulation  an  der  Dosie- 
äinrichtung  17  über  den  Auflagedruck  der  Bürste  1 
uf  der  Reinigungsfläche  deren  Befeuchtungs-bzw. 
ienäßungsgrad  variieren.  Wie  oben  erwähnt, 
prüht  die  Sprüheinrichtung  1  1  gegen  den  unteren 
art  des  peripheren  Borstenkranzsatzes  4.  Je 
öher  nun  der  auf  die  Bürste  1  ausgeübte  Auflage- 
ruck  wird,  desto  stärker  wird  sich  der 
ffnungstrichter  des  trichterartigen  Borstenkranz- 

satzes  4  ausweiten,  dessen  Borsten  also  zuneh- 
mend  stärker  radial  nach  außen  gebogen  werden. 
Demzufolge  wandert  der  Auftreffpunkt  20  der 
Sprühflüssigkeit  an  den  Borsten  des  peripheren 

5  Borstenkranzsatzes  4  immer  weiter  nach  unten,  bis 
er  im  Grenzfalle  verloren  geht,  wonach  die 
Flüssigkeit  unmittelbar  auf  die  Unterlage  auftrifft. 
Nach  dem  oben  erläuterten 
Strömungsmechanismus  tritt  dabei  der  Effekt  ein, 

10  daß  der  jeweils  resultierende,  an  der  Innenwand 
des  peripheren  Borstenkranzsatzes  4  aufsteigende 
Luftstrom  mit  zunehmend  tiefer  fallendem  Auftreff- 
punkt  20  der  ausgesprühten  Flüssigkeit  zuneh- 
mend  unwirksamer  wird,  die  ausgesprühte 

75  Flüssigkeit  sogleich  wieder  abzusaugen,  so  daß  die 
Bürste  1  nach  Maßgabe  des  Durchbiegungsgrades 
ihrer  peripheren  Borsten  Betriebszustände  zwi- 
schen  ganz  oder  nahezu  trocken  bleibender  bis  zu 
einer  mehr  oder  weniger  mäßigen  Benässung  der 

?o  zu  behandelnden  Fläche  zuläßt. 
Auch  die  völlig  trocken  betriebene  oder  nur 

angefeuchtete  oder  ganz  gelinde  sprühende  Bürste 
1  gemäß  der  Erfindung  hat  ihre  Vorteile,  insbeson- 
dere  bei  der  Entstaubung  von  Gegenständen,  die 

»5  keine  durchgehende  Fläche,  sondern  Raster,  Ka- 
nten,  Stege,  Streben  und  dergleichen  aufweisen, 
beispielsweise  wie  bei  Gepäckablagen  in  Gestalt 
von  Gittern  oder  Netzen. 

Während  man  derartige  Gegenstände  bislang 
io  überwiegend  mit  einem  trockenen  oder  feuchten 

Tuch  zu  behandeln  hatte,  erlaubt  die  Bürste  1 
gemäß  der  Erfindung  ein  Absaugen.  Hierbei  wirken 
die  langen  und  vergleichsweise  dünnen  und  nach- 
giebigen  Borsten  wenigstens  des  inner(st)en  peri- 

s  pheren  Borstenkranzes  5  wie  ein  Pinsel,  mit  dem 
sich  der  aufliegende  Staub  aufwirbeln  und  synch- 
ron  absaugen  läßt.  Die  Bürste  der  Erfindung  arbei- 
tet  hier  also  sozusagen  als  Saugpinsel. 

in  feuchtem  Zustand,  beispielsweise  unter  sehr 
o  leichter  Aufsprühung  von  Wasch-oder  Reini- 

gungsflüssigkeit  auf  ihre  Borsten  träte  sie  als  eine 
Feuchtwisch-Saug-Reinigungsbürste  auf,  die  sich 
zur  Reinigung  sämtlicher  von  frei  aufstehender 
Flüssigkeit  freizuhaltender  Gegenstände  eignet.  Bei 

5  hoch  eingestellter  Aussprühleistung  zur  nassen 
Reinigung,  beispielsweise  von  Fußboden,  wäre  sie 
als  eine  Wasch-Saug-Reinigungsbürste  zu  charak- 
terisieren,  mit  der  sich  die  Unterlage  vermittels  des 
zentralen  Borstensatzes  3  mechanisch  kräftiger 

3  und  zugleich  streifenfrei  bearbeiten  läßt. 
Bei  sämtlichen  Anwendungsfällen  muß  nicht 

darauf  geachtet  werden,  daß  die  Bürste  parallel  zur 
Arbeitsfläche  gehalten  wird  wegen  der  Länge  und 
Anschmiegsamkeit  wenigstens  der  Borsten  des 

5  peripheren  Borstenkranzsatzes  4  läßt  sich  eine 
Bürste  1  gemäß  der  Erfindung  auch  in  zur  Ebene 
der  Reinigungsfläche  geneigter  Position  betriebssi- 
cher  einsetzen.  Demzufolge  können  auch  Kanten 
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d  sogar  Ecken  von  üegenstanaen  gui  mn  einer 
irste  gemäß  der  Erfindung  umschlossen  und 
maß  der  beschriebenen  Flüssigkeits-und 
ftströmungsverhältnisse  trocken  oder  feucht  ein- 
äl  einer  mehr  wischenden  und  einmal  einer  mehr 
irstenden  Reinigungsbehandlung  ebenso  unterzo- 
m  werden,  wie  ebene  oder  gekrümmte,  durchge- 
h e   oder  oberflächenstrukturierte  Flächen. 

Soweit  die  Figuren  nicht  beschriebene  weitere 
nzelheiten  zeigen,  betreffen  diese  das 
jsführungsbeispiel  und  sind  insoweit  rein  bei- 
lielhaft. 

Ferner  sei  darauf  hingewiesen,  daß  der  zentrale 
Datensatz  3  anstatt,  wie  gezeigt  und  für  das 
sispiel  beschrieben,  auch  jedwede  andere  Borste- 
inordnung  aufweisen  kann,  wobei  sich  statt  Bor- 
enreihen  19  etwa  zum  Borstenkranz  18  konzentri- 
;he  Borstenkränze  vorsehen  lassen.  Deswegen 
eht  die  Erfindung  auch  vor,  den  zentralen  Bor- 
ensatz  3  als  austauschbare  Einheit  in  der 
augbürste  einzuordnen,  womit  gleichzeitig  die 
löglichkeit  eingeräumt  ist,  Borstensätze  3  unter- 
;hiedlicher  Borstenlänge  und  -härte  für  ein  mehr 
der  weniger  robustes  Scheuern  der  zu  reinigen- 
en  Fläche  zur  Anwendung  zu  bringen.  Desglei- 
hen  soll  sich  der  periphere  Borstenkranzsatz  4  zur 
ariation  der  Borstenarbeit  oder  aus  Gründen  des 
rsatzes  austauschen  lassen,  wofür  sich  bei  Bor- 
tenkranzsätzen  4  von  kreisrundem  Querschnitt 
ine  Schraubverbindung  in  Form  eines  Innengewin- 
es  der  Borstenkranzfassung  und  eines 
Außengewindes  des  Absaugstutzens  2  wählen  läßt 
nd  bei  Borstenkranzsätzen  mit  ovalem  Querschnitt 
md  daran  angepaßtem  Absaugstutzen  2  sich  bei- 
pielsweise  ein  Klemmbügelverschluß  für  den  - 
chnellen  Wechsel  einer  peripheren  Borstenkran- 
einheit  anbietet. 

Desweiteren  sei  angegeben,  daß  die  je  nach 
len  unterschiedlichen  Einsatzbedingungen  für  die 
Wasch-Saug-bzw.  Feuchtwisch-Saug-Reini- 
jungsbürste  1  gemäß  der  Erfindung  optimalen 
/erhältnisse  hinsichtlich  der  am  Ausgang  des  Ab- 
saugstutzens  2  herrschenden  Saugkraft  und  hin- 
sichtlich  der  Sprühleistung  der  peripheren  11  und 
der  zentralen  10,  10'  Sprüheinrichtung  einzeln  ein- 
zustellen  und  aufeinander  abzustimmen  sind, 
wobei,  wie  gesagt,  diese  Einstellungen  dann 
während  des  jeweiligen  Einsatzes  der  Reini- 
gungsbürste  1  beibehalten  bleiben  können. 

Um  letztlich  auf  die  einfachere  Ausführung  der 
Erfindung  gemäß  Anspruch  1  zurückzukommen, 
erfüllt  auch  eine  Wasch-Saug-bzw.  Feuchtwisch- 
Saug-Reinigungsbürste  ohne  zentralen  Borstensatz 
3  die  gestellte  Aufgabe,  u.a.eine  Reinigungsfläche 
wahlweise  mit  weich  wischenden  Borstenkörpern 
oder  zusätzlich  mit  härter  angreifenden  Borsten- 
spitzen  zu  bearbeiten.  Geht  man  von  einer  Bürste 
gemäß  Fig.  1,  jedoch  ohne  einen  zentralen  Bor- 

gelinderem  Auflagedruck  zufolge  der  noch  mäßig 
nach  außen  gebogenen  Borsten  des  Borstenkran- 

zes  5  sozusagen  als  weich  kehrender  Saugpinsel, 
während  bei  stärkerem  Auflagedruck  die  zwischen 
die  Borstenwand  des  inneren  Borstenkranzes  5  ein- 

gerückten  Borsten  des  Borstenkranzes  6  dann,  bei 
weiterer  Aufweitung  der  Trichteröffnung  des  inne- 

ren  Borstenkranzes  5,  mit  ihren  Borstenspitzen  bis 

zur  Reinigungsunterlage  vorstoßen.  Bei  angepaßten 
Einstellungen  der  am  Ausgang  des  Absaugstutzens 
2  herrschenden  Saugkraft  und  der  Sprühleistung 
der  peripheren  Sprührohrleitung  11  läßt  sich  auch 
die  Bürste  ohne  zentralen  Borstensatz  3  naß  ab- 
tropffrei  benutzen,  sofern  keine  zentrale 
Sprüheinrichtung  vorgesehen  oder  eine  solche 
außer  Tätigkeit  ist. 

1.  Wasch-Saug-bzw.  Feuchtwisch-Saug-Reini- 
gungsbürste  mit  wenigstens  zwei  Borstenkränzen, 
wenigstens  einer  von  einem  Borstenkranz  um- 

;  schlossenen  Rohrschleife  mit  Sprühdüsen  zum 
Aussprühen  von  Wasch-oder  Reinigungsflüssigkeit 
und  mit  wenigstens  einem  nach  unten  offenen  Ab- 
saugkanal  zum  Absaugen  von  überschüssiger  Wa- 
sch-oder  Reinigungsflüssigkeit,  von  Sch- 

o  mutzflüssigkeit  und  von  gegebenenfalls  unbefeuch- 
teten  Schmutzpartikeln,  gekennzeichnet  durch 

1.  einen  sich  trichterartig  nach  unten  erwei- 
ternden  peripheren  Borstenkranzsatz  (4)  mit  ver- 
gleichsweise  langen  Borsten,  der  sich  aus  wenig- 

5  stens  zwei  aneinanderliegenden  Borstenkränzen  (5, 
6)  zusammensetzt,  deren  Borstenspitzen  Borsten- 
fronten  (7  bzw.  9)  bilden,  wobei 

1.1.  die  Borstenlänge  vom  innersten  Bor- 
stenkranz  (5)  zum  äußersten  Borstenkranz  (6) 

io  jeweils  abnimmt, 
1.2.  von  zwei  benachbarten  Borstenkränzen 

(5,  6)  die  Borstenfront  (9)  des  außen  gelegenen 
Borstenkranzes  (6)  oberhalb  der  Borstenfront  des 
innen  gelegenen  Borstenkranzes  (5)  liegt  und 

,5  1.3.  die  Borsten  der  sich  sämtlich  trichter- 
artig  nach  unten  erweiternden  Borstenkränze  (5,  6) 
bezüglich  ihrer  Steifigkeit  so  aufeinander  abge- 
stimmt  sind,  daß  bei  einer  Aufweitung  der  Trich- 
teröffnung  der  Borstenkränze  beim  Aufdrücken  und 

so  Bewegen  der  Bürste  (1)  auf  einer  Reinigungsunter- 
lage  von  zwei  benachbarten  Borstenkränzen  (5,  6) 
einerseits  der  äußere  Borstenkranz  (6)  dem  inneren 
Borstenkranz  (5)  als  Fassung  dient  und  anderer- 
seits  die  Borsten  des  äußeren  Borstenkranzes  (6) 

55  befähigt  sind,  zwischen  die  Borsten  des  inneren 
Borstenkranzes  (5)  einzutreten  und  dabei  gewün- 
schtenfalls  bis  zur  Auflage  auf  der  Reinigungsunter- 
lage  zu  gelangen; 
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iL.  eine  aem  innersten  Borstenkranz  (5)  innen 
gegenüberliegende  Sprührohrleitung  (periphere 
Sprührohrleitung)  (11)  und 

3.  einen  zentral  oberhalb  des  Borstenkranz- 
satzes  (4)  endenden  Absaugstutzen  (2)  zum  Ab- 
saugen  von  Luft,  Flüssigkeit  und  Schmutzpartikeln. 

2.  Reinigungsbürste  nach  Anspruch  1,  gekenn- 
zeichnet  durch 

4.  einen  zentralen  Borstensatz  (3)  mit  ver- 
gleichsweise  kurzen  Borsten,  deren  Spitzen  eine 
Borstenfront  (8)  ausbilden,  wobei 

4.1.  die  Borstenfront  wenigstens  des  inner- 
sten  peripheren  Borstenkranzes  (5)  unterhalb  und 
die  Borstenfront  (9)  wenigstens  des  äußersten  peri- 
pheren  Borstenkranzes  (6)  nicht  unterhalb  der  Bor- 
stenfront  (8)  des  zentralen  Borstensatzes  liegen, 

4.2.  der  zentrale  Borstensatz  (3)  für  den 
Durchtritt  des  Absaugstromes  vorgesehen  ist  und 

4.3.  zwischen  dem  zentralen  Borstensatz  (3) 
und  dem  peripheren  Borstenkranzsatz  (4)  ein  Rin- 
graum  (12),  gleichfalls  für  den  Durchtritt  des  Ab- 
saugstromes  in  den  Absaugstutzen  (2),  ausgebildet 
ist;  und 

5.  eine  Sprüheinrichtung  (10,  10')  zum  Ein- 
sprühen  von  Wasch-oder  Reinigungsflüssigkeit  in 
den  zentralen  Borstensatz  (3). 

3.  Reinigungsbürste  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens  die  Bor- 
sten  des  innersten  Borstenkranzes  (5)  des  periphe- 
reren  Borstenkranzsatzes  (4)  schlaufenartig  nach 
oben  abgebogen  sind,  und  die  Borstenfront  (7)  von 
den  Schlaufen  gebildet  wird. 

4.  Reinigungsbürste  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Borsten  als  Doppelstrang 
mit  endständiger  Schlaufe  ausgebildet  sind. 

5.  Reinigungsbürste  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
periphere  Sprührohrleitung  (11)  als  in  sich  ge- 
schlossene  Ringleitung  mit  in  diese  einmündender 
Zuleitung  (10,  16)  ausgebildet  ist. 

6.  Reinigungsbürste  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Düsen  (15)  der  peripheren  Sprührohrleitung  (11)  - 
schräg  nach  unten  gegen  den  innersten  peripheren 
Borstenkranz  (5)  gerichtet  sind. 

7.  Reinigungsbürste  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Düsen  (15)  so  gerichtet 
sind,  daß  der  aus  einer  Düse  (15)  austretende  Wa- 
sch-oder  Reinigungsflüssigkeitsstrahl  bei  linearen 
Borsten  des  innersten  peripheren  Borstenkranzes 
[5)  in  einem  Punkt  (20)  im  unteren  Drittelderen 
3orstenlänge  auftrifft. 

8.  Reinigungsbürste  nach  einem  der  An- 
sprüche  2  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
zentrale  Borstensatz  (3)  innerhalb  eines  Borsten- 
ganzes  (18)  eine  Reihe  von  parallel  zueinander 

angeordnete,  schräg  zur  Vorzugsarbeitsrichtung 
der  Bürste  (1)  ausgerichtete  Borstenreihen  (19)  auf- 
weist. 

9.  Reinigungsbürste  nach  Anspruch  8,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  die  Zuleitung  (10)  zur  periphe- 

ren  Ringrohrleitung  (1)  die  Funktion  der  zentralen 
Sprüheinrichtung  mit  versieht. 

10.  Reinigungsbürste  nach  Anspruch  9,  ge- 
kennzeichnet  durch  ein  aus  der  peripheren  Rin- 

70  grohrleitung  (11)  herausgehendes,  blind  endendes 
Sprührohr  (10')  als  weiteres  Sprührohr  der  zentra- 
len  Sprüheinrichtung. 

11.  Reinigungsbürste  nach  einem  der  An- 
sprüche  8  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

75  Sprühdüsen  der  zentralen  Sprüheinrichtung  (10, 
10')  schräg  nach  unten  gegen  die  Flanken  der 
Borstenreihen  (19)  gerichtet  sind. 

12.  Reinigungsbürste  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  11,  gekennzeichnet  durch  eine  ovale 

20  bis  längliche  Form  der  Bürste  (1  ). 
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